
 
 

Unsere Schulstruktur 

Die Oberschule am Sonnenberg ist eine teilgebundene Ganztagschule für Schülerinnen und 

Schüler aller Begabungen. Wir sind in den Jahrgängen 5 – 7 jahrgangsbezogen, d.h. alle Kinder 

werden überwiegend gemeinsam unterrichtet. Die Jahrgänge 8 – 10 sind schulzweigbezogen, 

was eine Trennung in einen berufspraktischen und profilorientierten Schwerpunkt bedeutet. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Jahrgang 5 – Orientierung  
 

Nach ihrer Einschulung an der OBS Berge werden die Schülerinnen und Schüler 

jahrgangsbezogen im Klassenverband unterrichtet. Sie kommen aus bis zu sechs 

Grundschulen zu uns und müssen sich zunächst kennen lernen und als Gruppe 

zusammenfinden. Im ersten Jahr werden grundlegende Regeln und Rituale eingeführt, um 

eine gute Lernausgangslage zu schaffen. Zur Bildung eines Gemeinschaftsgefühls finden viele 

Stunden beim Klassenlehrertandem statt. Im Klassenverband wird jeder Schüler individuell 

gefördert/ gefordert. Um auf die unterschiedlichen Lernausgangslagen eingehen zu können, 

nutzen wir daher binnendifferenzierende Unterrichtsmethoden und kooperative Lernformen. 

 

Jahrgang 6 – Differenzierung  
 

In diesem Jahrgang kommt es zu einer ersten äußeren Fachleistungsdifferenzierung. In den 

Fächern Englisch und Mathematik werden Grundkurse (nach dem Kerncurriculum der 

Hauptschule) und Erweiterungskurse (nach dem Kerncurriculum der Realschule) angeboten.  



 
 

In Jahrgang 6 kommen die Wahlpflichtkurse hinzu. Hier gibt es die Möglichkeit Französisch als 

zweite Fremdsprache zu wählen oder zwei Wahlpflichtkurse (Themenbereiche Lesen, 

Rechtschreibung und praktische Fächer) auszusuchen.  

 

Jahrgang 7 – Qualifizierung  
 

Eine weitere äußere Differenzierung in die sogenannten G- und E-Kurse findet im 7. Schuljahr 

im Fach Deutsch statt. So können wir unsere Schülerinnen und Schüler auch im dritten 

Hauptfach noch zielgenauer fördern und fordern. 

 

Die Kurseinteilungen in Jahrgang 6 und 7 erfolgen durch die jeweiligen Fachlehrkräfte. Hierbei 

handelt es sich um pädagogische Maßnahmen, die nach Leistungen des jeweiligen Schülers 

sowie seinem Arbeitsverhalten und der Schülerpersönlichkeit im Ganzen getroffen werden. 

Kursumstufungen sind möglich und erfolgen jeweils zu den Halbjahren auf Antrag der 

Zeugniskonferenz.  

 

Die Anzahl der G- und E-Kurse in den Hauptfächern sowie die Notendurchschnitte in den 

Nebenfächern qualifizieren die Schülerinnen und Schüler für den berufspraktischen sowie 

profilorientierten Schulzweig.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 
 

Jahrgang 8 – Spezialisierung   
 

Am Ende des 7. Jahrgangs werden die Schülerinnen und Schüler einem berufspraktischen 

oder profilorientierten Schulzweig zugeordnet. Im berufspraktischen Zweig wird nach dem 

Curriculum der Hauptschule unterrichtet und im berufspraktischen Zweig nach dem der 

Realschule. Über die Schulzweigzuweisung wird auf der Zeugniskonferenz auf Vorschlag des 

Klassenlehrers entschieden (siehe Zuweisungskriterien). Mit dem Halbjahreszeugnis in Klasse 

7 erhalten die Schülerinnen und Schüler sowie Erziehungsberechtigten eine Trendmitteilung. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Berufspraktischer Schulzweig 
 

Der berufspraktische Schulzweig vermittelt eine grundlegende Allgemeinbildung und legt 

zugleich großen Wert auf eine praxisnahe Ausbildung. Er umfasst die Klassen 5 – 9, wobei der 

Besuch der 10. Klasse optional ist. 

 

Der Unterricht im berufspraktischen Zweig wir nach dem Erlass „Die Arbeit in der 

Hauptschule“ erteilt. Es gibt Pflicht- und Wahlpflichtfächer und Englisch bleibt die erste 

Fremdsprache. In Klasse 9 werden die Fächer Englisch und Mathematik auf zwei 

Anforderungsebenen angeboten. Im G-Kurs werden grundlegende und im E-Kurs erhöhte 

Anforderungen vermittelt. In welchen Kurs ein Schüler eingestuft wird, entscheidet die 

Fachlehrkraft. Neben den Noten wird die gesamte Schülerpersönlichkeit in den Blick 

genommen.  



 
 

 

Im berufspraktischen Zweig geht es in Jahrgang 8 mit der Berufsorientierung los. Nach einer 

sogenannten Potentialanalyse und Vorbereitungen im Fach Wirtschaft startet im zweiten 

Schulhalbjahr der sogenannte Praxistag. Die Schülerinnen und Schüler werden nach einem 

einwöchigen Blockpraktikum für elf Wochen an einem Tag in der Woche in einen regionalen 

Betrieb bzw. Einrichtung oder Unternehmen gehen und lernen dort das Umfeld und die 

einzelnen Berufsfelder intensiv kennen. 

 

Gewählt werden kann aus drei Bereichen: 

Sozialer Bereich Kaufmännischer Bereich Handwerklicher Bereich 

Krippe, Kindergarten, 

Seniorenheim, 

Grundschule… 

 

Verkauf, Einzelhandel, Büro, 

Verwaltung… 

ortsnahe Handwerksbetriebe 

und Unternehmen 

 

Die Schülerinnen und Schüler sammeln damit erste Berufserfahrungen über einen längeren 

Zeitraum. Durch eine enge Kooperation zwischen Schule und Unternehmen/Betrieb wird 

dadurch den Schülerinnen und Schülern ein leichterer Übergang zwischen Schule und Beruf 

ermöglicht.  

Auch dem Fachkräftemangel in ländlicher Region soll mit einem „Klebeeffekt“ 

entgegengewirkt werden, indem möglichst viele Schülerinnen und Schüler des 

berufspraktischen Zweigs aus ihrem Praktikum heraus anschließend eine Lehre oder 

Ausbildung in dem Betrieb beginnen. 

 

Profilorientierter Schulzweig 
 

Der profilorientierte Schulzweig vermittelt eine erweiterte Allgemeinbildung und bereitet die 

Schülerinnen und Schüler nicht nur auf eine Ausbildung vor, sondern auch auf den Besuch 

einer Berufs(fach)schule oder einer Sekundarstufe II (Gymnasium). 

Der Unterricht im profilorientierten Zweig wir nach dem Erlass „Die Arbeit in der Realschule“ 

erteilt. Ab Klasse 6 findet zusätzlich zum Pflichtunterricht der Wahlpflichtunterricht statt. 

Neben praktischen, gesellschaftlichen oder naturwissenschaftlichen Fächern kann auch 

Französisch als zweite Fremdsprache gewählt werden.  

 

Im Zuge der Berufsorientierung werden mindestens 30 Praxistage angeboten, die 

hauptsächlich in den Klassenstufen 8 und 9 stattfinden. In der 8. Klasse sollen sie die 

Entscheidung für die Profilwahl der Klasse 9 erleichtern. Für Jahrgang 9 ist ein 

Betriebspraktikum als Blockpraktikum vorgesehen (weitere Infos siehe BO-Konzept). 

 



 
 

Die Schülerinnen und Schüler wählen zum 9. Schuljahr sogenannte Profile. Dort erhalten sie 

vier Stunden in der Woche eine nachhaltige Bildung und gleichzeitig eine gute Vorbereitung 

für den Übergang auf eine entsprechende Berufs(fach)schule oder ein Gymnasium. 

Es kann aus folgenden Profilen gewählt werden: Französisch, Technik, Wirtschaft oder 

Gesundheit und Soziales. 

 

Das Profil Französisch ist eine Fortsetzung des Wahlpflichtkurses Französisch der 

Jahrgangsstufen 6, 7 und 8. Das beinhaltet, dass ausschließlich Schüler und Schülerinnen 

daran teilnehmen können, die bereits in den Klassen 6-8 Französischunterricht hatten. 

Die Teilnahme am Profil Französisch erleichtert den Schülern und Schülerinnen den Übergang 

zum Gymnasium, da dadurch die Pflichtstunden einer 2. Fremdsprache bereits in der Sek. I 

absolviert werden und gleichzeitig in der Oberstufe des Gymnasiums das sprachliche Profil 

angewählt werden kann. 

Das Profil Wirtschaft wird jahrgangsüberreifend 4-stündig in Jahrgang 9 und 10 unterrichtet. 

In zwei der Stunden werden wirtschaftliche Zusammenhänge vertieft und theoretisch 

gearbeitet. Es wird pro Halbjahr ein Oberthema bearbeitet, dazu gehören Themen wie "die 

Börse", "finanzielle Allgemeinbildung", "Unternehmen - Ort der Existenzsicherung" oder auch 

"internationale Wirtschaftsbeziehungen". In den anderen zwei Stunden arbeiten die 

Schülerinnen und Schüler in der Schülerfirma "Meet and Eat" mit. Hier werden dann 

theoretische Zusammenhänge in der Praxis erlernt. Unter anderem wie die Organisation in 

einem Unternehmen abläuft. Auch die Buchführung oder die Abteilungen Einkauf und Hygiene 

werden hier unterteilt. Es wird z.B. der Schulkiosk organisiert, aber auch Schulveranstaltungen 

durch Catering unterstützt.  

Das Profil Technik wird jahrgangsbezogen 4-stündig in den Jahrgängen 9 und 10 unterrichtet. 

Der Unterricht ist in folgende vier große Handlungsbereiche mit unterschiedliche 

Themenfelder gegliedert. Da das Profil Technik in einigen Handlungsbereichen nicht über 

entsprechende Technische Voraussetzungen verfügt, besuchen die Schüler im Profil Technik 

Klasse 10 halbjährlich vierstündig die BBS Bersenbrück und werden dort in den Themenfelder 

Steuern und Regeln und Bauen und Wohnen unterrichtet. 

Über die Auswahl Handlungsbereiche und Themenfelder entscheidet die Fachkonferenz auf 

Grundlage des Kerncurriculums Technik. Dabei ist zu berücksichtigen, dass der 

Technikunterricht im Jahrgang 8 besonders das Interesse von Schülerinnen (MINT-Berufe 

besonders für Mädchen) aber auch von Schülern an einer Ausbildung und Berufen im 

handwerklichen, technischen oder naturwissenschaftlichen Bereich zu wecken und auf das 

Profilangebot Technik in den Schuljahrgängen 9 und 10 vorbereitet soll. 

Das Profil Gesundheit und Soziales setzt sich aus vier Modulen zusammen und hat die 

beruflichen und persönlichen Perspektiven, sowie den Erwerb von Kompetenzen in den 



 
 

Berufsbereichen der Sozialpädagogik, der Gesundheit und Pflege, der Ernährung und 

Hauswirtschaft als Ziel.   

Dieses Profil und wird wöchentlich vierstündig im 9. und 10. Schuljahr jeweils ein Halbjahr lang 

unterrichtet. Praxisanteile in der Pflege und Altenpflege dienen beispielsweise dazu, die 

Inhalte anschaulicher und praxisbezogener zu vermitteln. Kooperationspartner sind z.B. 

Pflegeeinrichtungen, Krankenhäuser und Berufsfachschulen.  

Schulabschlüsse 

An der Oberschule am Sonnenberg sind in beiden Schulzweigen alle Abschlüsse der 

Sekundarstufe I möglich: 

 Förderschulabschluss 

 Hauptschulabschluss nach Klasse 9 

 Sekundarabschluss I Hauptschulabschluss nach Klasse 10 

 Sekundarabschluss I Realschulabschluss 

 Erweiterter Sekundarabschluss I  

 

In den Jahrgängen 9 und 10 gilt die Abschlussverordnung der jeweiligen Schulform (HS/RS).  

 

Durchlässigkeit: Bei Veränderungen im Leistungsbild ist ein Schulformwechsel in beide 

Richtungen zum Halbjahresende möglich. Für die Übergänge zwischen den Schulzweigen gilt 

laut Verordnung (§12):  

Ein Wechsel vom berufspraktischen in den profilorientierten Schulzweig ist möglich, wenn in 

den Fächern Hauptfächern Deutsch, Mathe und Englisch ein Durchschnitt von 2,4 und in den 

restlichen Fächern von mindestens 3,0 erreicht wird. Die Entscheidung darüber trifft die 

Zeugniskonferenz. 

 

Ganztag 
 

Die Oberschule am Sonnenberg ist eine Ganztagsschule. Wir unterscheiden dabei zwischen 

dem offenen und dem teilgebundenen Ganztag. Die Schülerinnen und Schüler der 

Klassenstufen 5 – 7 haben keinen verpflichtenden Nachmittagsunterricht (offener Ganztag). 

Für diese Jahrgänge besteht aber dienstags, mittwochs und donnerstags eine 

Ganztagsbetreuung bis 15.30 Uhr. An diesen Tagen werden Förder- und Forderunterricht, 

Hausaufgabenbetreuung und Arbeitsgemeinschaften angeboten. Die zusätzlichen beiden 

Sportstunden des Sportprofils finden ebenfalls am Nachmittag statt. 

Die Jahrgänge 8 – 10 haben dienstags und donnerstags verpflichtenden Unterricht bis 15.30 

Uhr (teilgebundener Ganztag). Die Schülerinnen und Schüler haben an diesen Tagen 

Unterricht nach der Stundentafel der jeweiligen Schulform. Im berufspraktischen Schulzweig 

findet an einem dieser Tage der Praxistag statt und die Schülerinnen und Schüler sind dann in 

einem Betrieb.  


